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inklusiven Schulsystems erschlossen wer-
den.

Im zweiten Teil des Buches werden Ein-
blicke in die Umsetzung refl exiver Ele-
mente in der Praxis der Begleitung des 
Orientierungspraktikums gegeben. Ne-
ben den Erfahrungen aus der Per spek-
tive eines erfahrenen Supervisors  werden 
verschiedene Feedbackmethoden (of-
fen, geschlossen, mündlich, schrift lich) 
zur Seminararbeit vorgestellt. Nach voll-
ziehbar und potentiell nutzbar werden 
die präsentierten Methoden durch die 
online zur Verfügung gestellte Mate ri-
aliensammlung.

Des Weiteren werden Praxiserfahrungen 
mit der Th emenzentrierten Interaktion 
(TZI), die Bedeutung körpersprachlicher 
Wirkungen im Kontext von Schule und 
der Aspekt des Gesundheitscoachings 
auf theoretischer Grundlage in der Prak-
tikumsbegleitung erläutert.

Die Bedeutung des Achtsamkeitstrainings 
als Refl exionsmethode im Rahmen der 
Lehramtsausbildung, die Möglichkeiten, 
die die Methode der Erziehungsberatung 
nach Marte Meo in der Praxisbegleitung 
der Lehramtsausbildung bietet, und die 
Methode des Refl ecting Teams (RT) zeigen 
im dritten Teil anschaulich, wie Aspekte 
aus anderen, (psycho-)therapeutischen 
Kontexten als Refl exionsmethoden zu 
Praxisfällen aus dem Kontext Schule 
nutzbar gemacht werden können.

Das Besondere des Bandes macht die 
Zusammenschau und Spannbreite der 
vorgestellten Refl exionsmethoden aus, die 
aus unterschiedlichen Kontexten Einzug 
in die Lehramtsausbildung der Universität 

zu Köln gefunden haben. Dass dabei kon-
krete, theoriefundierte Erfahrungen mit 
anschaulichem Material im Sinne von 
Werkstattberichten präsentiert werden, 
macht die Publikation lesenswert für alle, 
die im Bereich der Praxisphasen in der 
Lehramtsausbildung tätig sind.

René Breiwe, Essen

Andreas Bach (2013): 
Kompetenzentwicklung im 
Schulpraktikum. Ausmaß und zeitli-
che Stabilität von Lerneff ekten hoch-
schulischer Praxisphasen. Münster u.a.: 
Waxmann, 270 S., 25,50 €

Schulpraktika sind ein bundesweit obli-
gatorischer Ausbildungsbaustein in der 
hochschulischen Lehrerausbildung. Ob 
und inwieweit Praxisphasen allerdings 
die Entwicklung von Kompetenzen für 
das spätere Berufsfeld befördern, wird 
immer wieder kritisch diskutiert.

Dieser Frage geht Andreas Bach in sei-
ner Studie nach. Er untersucht die 
Lernwirksamkeit des vierwöchigen all-
gemeinen Schulpraktikums, welches ei-
nen Einblick in das Arbeitsfeld Schule in 
allgemeindidaktischer Perspektive bieten 
soll. Als Untersuchungsgrundlage dient 
dem Autor die gesamte Kohorte (N=488) 
der Praktikanten und Praktikantinnen 
des Jahres 2011 der Universität Hildes-
heim, die mittels Fragebogen zu drei 
Untersuchungszeitpunkten zur Ent-
wick lung ihrer allgemeindidaktischen 
Planungskompetenz sowie ihrer Selbst-
wirksamkeitserwartung befragt wurden. 
Zusätzlich wurden die Mentoren und 
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Mentorinnen an den Schulen befragt, die 
die Entwicklung der Studierenden bewer-
ten sollten.

Die Studie umfasst einem umfang-
reichen Th eorieteil zu den zentralen 
Kon  strukten der Kompetenz und der 
Selbst wirksamkeit. Ausführlich wird 
auch die historische Entwicklung des 
Praxisbezuges in der Ausbildung von 
Lehrkräft en bis in die Gegenwart dar-
gestellt. Aufgezeigt werden die heutigen 
Aufgaben und Ziele des Schulpraktikums 
sowie die Diff erenzierung als Aus bil-
dungselement innerhalb Deutsch lands 
und im internationalen Vergleich. 

Der abschließend referierte Forschungs-
stand macht deutlich, dass Studierende 
dieses Ausbildungselement sehr posi-
tiv bewerten und die Integration von 
mehr Praxisbezügen in das Studium ge-
fordert wird. Bezogen auf die Wirk-
samkeit zeigt sich allerdings kein ein-
deutig positiver Trend zugunsten der 
Fähigkeitsentwicklung durch Schul-
praktika. Der Autor erklärt die unter-
schiedlichen Befunde damit, dass die 
Organisation der Praxisphasen nicht 
nur zwischen den Bundesländern, son-
dern auch innerhalb dieser diff erie-
re, und erläutert, dass aufgrund der un-
eindeutigen Befundlage die Analyse 
der Kompetenzentwicklung in spezifi -
schen Praktikumsmodellen ein wichti-
ges Forschungsfeld darstelle. Besondere 
Bedeutung für die Lernwirksamkeit der 
Praktika scheint zudem der Betreuung 
und Anleitung der Mentoren und 
Mentorinnen in den Schulen zuzukom-
men, da Studien die Orientierung der 
Studierenden an deren Art zu unterrich-
ten aufzeigen. Ebenso wird deutlich, dass 

der Erfolg von Praktika nicht nur von den 
Erfahrungen in der Schule selbst abhängt, 
sondern der vor- und nachbereitenden 
Lehrveranstaltung an der Universität eine 
besondere Bedeutung für das Gelingen 
der Praxisphasen zukommt, da hier der 
Grundstein für eine forschend-refl exi-
ve Grundhaltung der Studierenden ge-
legt werden muss, durch die dann die 
Schulerfahrungen refl ektiert werden kön-
nen.

Im empirischen Teil der Arbeit wird mit-
tels linearer Strukturgleichungsmodelle 
untersucht, inwieweit Praktika zur Ent-
wicklung  allgemeindidaktischer Pla-
nungskompetenz  beitragen. Dies umfasst 
das Wissen über Unter richts methoden, 
die Verwendung von Fach sprache und das 
Wissen über die Lernvoraussetzungen der 
Schüler und Schülerinnen. Des Weiteren 
werden der Aufb au von berufsspezifi -
schen Selbst wirksamkeitserwartungen, 
die Be dingungen für kompetenzbezogene 
Lernprozesse und die Nachhaltigkeit der 
Lernprozesse untersucht.

Die Studie zeigt, dass die Studierenden 
über einen statistisch  bedeutsamen 
Kom petenzanstieg berichten, der auch 
drei Monate nach Ende des Prak ti-
kums stabil blieb, wobei sich die Selbst-
einschätzungen mit denen der Mentoren 
und Mentorinnen deckten. Hinsichtlich 
der Kompetenzentwicklung zeigte sich 
des Weiteren, dass Studierende, die 
zu Beginn des Praktikums den Stand 
der eigenen Kompetenzen als eher ge-
ring einschätzten, über einen größe-
ren Kompetenzzuwachs berichteten als 
diejenigen, die ihren Kompetenzstand 
schon Eingangs als hoch bewertet hat-
ten. Bezüglich des Aufb aus der Lehrer-
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Selbstwirksamkeit zeigte sich auch ein 
statistisch bedeutsamer Anstieg, der aller-
dings drei Monate nach Beendigung der 
Praktika wieder abnahm, sodass hier eher 
von kurzfristigen Eff ekten auszugehen ist.

Andreas Bach trägt, gerade vor dem 
Hintergrund immer wieder aufk ommen-
der Diskussionen über den Nutzen von 
Schulpraktika, zur Schließung einer 
Forschungslücke bei. Dass einschränkend 
zu berücksichtigen ist, ob Studierende an-
gemessen die  eigene Kom  petenz ent wick-
lung einschätzen kön nen, wird auch vom 
Autor selbst an ge führt, und die Not wen-
digkeit weiter  führender Unter suchungen 
mit objektiven Testinstru menten zur 
Kom  petenz entwicklung wird nicht ver-
schwiegen.

Insgesamt ist Bachs Buch eine lesenswer-
te Arbeit, die einen sehr guten Einblick 
in den aktuellen Forschungsstand zu 
Schulpraktika in der Lehrerbildung gibt 
und empirisch fundierte Antworten 
auf die immer wieder gestellte Frage 
nach dem Mehrwert schulpraktischer 
Erfahrungen für die Studierenden geben 
kann.

Stephan Otto, Essen

Th orsten Bohl/Sibylle Meissner (Hrsg.) 
(2013): Expertise Gemeinschaft sschule. 
Forschungsergebnisse und 
Handlungsempfehlungen für Baden-
Württemberg. Weinheim/Basel: Beltz, 
368 S., 19,95 €

Mit dem Gesetz zur Einführung der 
Gemeinschaft sschule vom 18. April 
2012 begibt sich nun auch Baden-
Württemberg auf den Weg einer Schul-
strukturreform und eröff net damit erst-
mals fl ächendeckend die Möglichkeit 
der Implementierung einer integrier-
ten Schulform in der Sekundarstufe. Um 
auf wissenschaft licher Forschung ba-
sierende Handlungsempfehlungen für 
die Einführung und Ausgestaltung der 
Gemeinschaft sschule zu geben (vgl. 
S.  11), gab die Gewerkschaft  Erziehung 
und Wissenschaft  (GEW) die hier zu 
rezensierende Expertise in Auft rag. 
Insgesamt, so viel sei vorweggenommen, 
stehen die Autorinnen und Autoren der 
Gemeinschaft sschule positiv gegenüber, 
verdeutlichen aber auch erheblichen 
Handlungsbedarf, um die Potentiale die-
ser neuen Schulform auszuschöpfen (vgl. 
S. 13f.).

Der vorliegende Sammelband ist das 
Ergebnis der Arbeit einer interdiszipli-
när zusammengestellten Expertengruppe 
aus insgesamt 19 Vertretern und Ver-
treterinnen der Schulpädagogik, Sozial-
pädagogik, Psychologie, Schul ver wal tung 
und Rechtswissenschaft . In 18 Th emen -
bereichen, die der Heraus geber und die 
Herausgeberin unter die sechs Über-
schrift en Grundlagen, Bildungs system, 
Netzwerke, Einzel schule, Unterricht und 
Rechtliche Klärungen subsumieren, 
 sollen „zentrale Entwicklungsbereiche 




